ENIE 
235 


si a 


Sonnabend 


Peer: 
Sorrejpomd ent 


. gn d. 
Berlin, den 10. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 


haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius, Lieu⸗ 


kenant von Derſchau zu Koͤnigsberg in Preußen, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Buͤr⸗ 
germeiſter Stephan zu haufen de 
Ehrenzeichen erfter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Franz Carl Heinrich Eduard Sternberg, iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Stadtgerichte zu Stars 


gard in Pommern und den benachbarten kleineren Un⸗ 


tergerichten im Departement des Ober-Landesgerichts 

ju Stettin beſtellt worden. 

Der Ober ⸗Landesgerichts⸗Chef⸗ Praͤſident Als le⸗ 
ben iſt von Coͤslin hier angekommen. . 
„Se. Excell. der Königliche, Geheime Staatsminiſter, 

eſherr von Brockhaufen, find nach Stargard; 

e. Excell. der wirkl. Geheime Staats- und Finanz⸗ 


N Ba von Motz, nach Magdeburg, und der Le⸗ 
ations⸗Rath und diesſeitige Geſchaͤftstraͤger am Kurs. 
ſürſtiich Heſſiſchen Hofe, Rittmeiſter von Han lein, 


nach Breslau von hier abgegangen. 


Breslau, den 11. Juli. Die nach Rauch's Modell 
in Erz gegoffene, 10 Fuß 2 Zoll hohe, treffliche Sta⸗ 
dae des Fuͤrſten Bluͤcher y welche Schleſien dieſem 
ruhmgekroͤnten Feldherrn und dem tapfern Heere er⸗ 
lichten läßt, iſt am Sten d. früh in der Sten Stunde 
auf das 15 Fuß 9 Zoll hohe, von polirtem ſchleſt⸗ 
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ſchen Granit, nach Angabe und Leitung des Koͤnigl. 
Bauraths Langhans, von dem hieſigen Steinmetz⸗ 
Meiſter Sennwald gearbeitete, ausgezeichnet ſchoͤne 
Fußgeſtell, gehoben worden. In den wohlberechneten 
Gewinden ſtieg die faſt 130 Centner ſchwere Laſt mit 
Sicherheit in die erforderliche Hohe, ſchwebte dann 


Mitte des Fußgeſtells, und ließ ſich mit dem Glocken⸗ 
ſchlag 8 Uhr auf dieſes nieder. Bis zur Vollendung 
des Ganzen ſind noch mancherlei Arbeiten erforderlich, 
und erſt der 26. Auguſt, als der Tag der denkwuͤrdi⸗ 
gen Schlacht an der Katzbach, wird das Kunſtwerk 
den Blicken des verlangenden Publikums enthuͤllen. 


N Deut ſch land. 2158 

Von der Nieder Elbe, den 6. Juli. Das 
Staatsminiſterium, welches der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig eingeſetzt hat, beſteht aus 2 Mitgliedern mit 
entſcheidenden Stimmen, namlich dem Herrn v. Bü⸗ 


Fi Se. Mais der König von Schweden int, in Ruͤck⸗ 


ſicht der glücklichen Niederkunft feiner durchl. Schwie⸗ 
‚gertochter, eine Summe von 25 Thlen, für jede Woch⸗ 

. nerin aus der armen und arbeitenden Klaſſe Stockholms, 
welche im vergangenen Monat bereits von einem Kinde 
entbunden worden, zum Geſchenk gemacht, N 
Aus Stockholm iſt ein Schiff nach Tunis mit den 
gebräuchlichen Geſchenken fuͤr die Regenz abgeſegelt. 
Es find darunter Bijouterien für den Werth von circa 
20,000 Thlrn., Kanonen, auf nahe an 12,000 Thlr. 
geſchaͤtzt, Tuche u. ſ. w. i N 

Vom Mali, den 7. Juli. 5 

den vier junge Maͤnner in der Kloſterkirche zu Ditt⸗ 
furt im baierſchen Regenkreiſe unter großem Vollszu⸗ 
lauf in den Franziskaner⸗Orden feierlich eingekleidet. 
Die im Innerrhoden des Schwetzer⸗Kanton Appen⸗ 
zell gusgebrochenen Unruhen find beigelegt. Am 24, 
Juni Mittags traf der von Zuͤrich abgeordnete Land⸗ 


ammann Spdler in Appenzell ein. Er fand die Land⸗ 
ſchaft dem Anſcheine nach ruhig, und belehrte die Re⸗ 
) 5 


ietung, daß er zur Handhabung ihres Anſehens 
tommen , Teinesiwigte abır für Ane 
und Entſcheidungen zwiſchen zwei Parteien Auftläge 
vom Vorort erhalten habe. ER a 

— ere tu 
Liſſabon, den 16. Juni. 


8 a l. S Re 
Kuͤrzlich wurde in das 


Gefaͤngniß von Braganza ein Geiſtlicher eingebracht, 


der auf dem oͤffentlichen Platze von Villa de Otteiro 
(Provinz Trazs os Montes) laut ausgerufen hatte: 
„od dem Don Pedro und der Conſtituſon! es lebe 
der Koͤnig Don Miguel!“ an 0 
Sex Frankreich. i 8 
„Paris, den 2. Juli. Schreiben aus Marſeille: 
An 13. Juni erſchien die franzöſiſche Escadre vor Algier, 
und es wurden dem Dey die Bedingungen, unter 
welchen der Frieden erhalten werden konne, durch den 
ſardiniſchen Conſul eroͤffnet. Alle Großen des Landes, 
nur der Dey ſelbſt ausgenommen, ſollen an Bord 
des Schiffes des Commandeurs des Geſchwaders kom⸗ 
men, und dem Conſul Namens des Dey's Entſchul⸗ 
digungen machen. Sodann ſollte die Flagge Frank⸗ 
reichs auf dem Palaſte des Dey's und den Feſtungs⸗ 
werken aufgepflanzt werden, die ſodann mit 100 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen begrüßt: werden würde, Die Torche 
verließ die Rhede vor Algier am 16, und war am 
22. wieder zu Toulon. Am 23. kam ebendaſelbſt die 
Corvette Hecla aus Alexandrien an; am Bord derſolben 
befindet ſich der franzöͤſiſche General⸗Conſul Drovetti. 
Die Beſchwerden deß Dey von Algier, welche die 
Streitigkeit her e ſind; 1) Die Sache des 
Nathan Bacon und der Millionen, welche Frankteich 
im Jahre 1820 zahlte, und wovon die ee 
Unterthanen noch nichts erhalten haben; & 


ſtungswerke, welche die Sranjofen. in la & ide (d 


beſchuͤtzten Maͤchte nicht bezahlen; 


Am 20, Juni wur⸗ 


mehrerer Bombarden beſchaftigt. Die 
des Landes auferlegte Bedingung iſt hart; der Dey 
wird es vielleicht nicht wagen, ihnen die Annahme 


nen in Algier ſelbſt beſtanden nur aus einer Familie 


‚uropäifchen Conſuls zuruͤckgelaſſen. 


die Ber. 
em vor in kommen, 


Hauptort der franzöſiſchen Compagnie) anlegen; 3) d. 

Forderung des Tributs, welchen die von Fran reich 
H g en; 4) der ſtolze Ton, 
den Hr. Deval in feinen Unterhandlungen mit der 
Regenz angenommen. Die dem Conſul zugefuͤgte Be⸗ 
leidigung beſteht darin, daß der Dey ihm nach einer 
lebhaften Unterredung ſeinen Faͤcher ins Geſicht gewor⸗ 
fen und ihm befohlen hat, ſich aus ſeiner Gegenwart 
zu entfernen. Es find keine algieriſchen Korſaren in 
See; zwei Schiffe waren wenige Tage vorher ausge⸗ 
laufen, um Hadſchis (Pilger, die nach Mekka ziehen) 
nach Alexandrien zu bringen. Man hat dem Admiral 
von Rigny, der in der Nähe von Alexandrien iſt, die 
Einſchließung Algiers gemeldet und ihn erſucht, die er⸗ 
wähnten zwei Schiffe anzuhalten. Die Goelette la 
Torche hat ſich nach Bona begeben, um die franzöſi⸗ 
ſchen Agenten, Kaufleute und Korallenfiſcher zur Niue 
mung des algieriſchen Gebietes aufzufordern. Mag 
iſt im Hafen von Toulon thaͤtig mit der Erbauung 
den Großen 


derſelben zuzumuthen. So erſcheint eine Beſthießung 
der Stadt unvermeidlich. Am 22. liefen 12 franzoͤſt⸗ 
ſche Schiffe von hier aus; die Brigg le Cuirassiet 

wird ſie bis zum Cap Spartel (Trafalgar gegenuͤber) 
begleiten. Die Feindſeligkeiten mit Algier haben uͤbti⸗ 
gens noch nicht begonnen. Die franzöfifchen Untertha⸗ 


von 6 Perſonen. Der k. Conſul hat einige ſeiner 
eigenen welblichen Verwandten in den Haͤnden eines 

Auch in Bleſt 
80 Kanonen und die 
Kanonen gegen Algier 


werden zwei Linienſchiffe von 
Fregatte Guerriere von 60 
ausgeruͤſtet. 5 8 ; 
Der Oberſergeant Riva in Marfeille, der eine Flüge 
ſchrift uͤber die Beſoldung der Unteroffiziere und eine 
Adreſſe an den Koͤnig herausgegeben, iſt auf Befehl 
des Kriegsminiſters degradirt und als gemeiner Sol- 
dat nach Montpellier gewieſen worden. ER 
Bei dem Unglück, welches eine Waſſerhoſe in Gon⸗ 
ſelin (bei Grenoble) angeſtſfer, haben 115 Santo 
das Leben eingebuͤßt. Eine reiche Frau, Mad. Saba⸗ 
thier, hat den Mann, den Vater und zwei Brüder 
verloren, und ihre Kinder mit genauer Noth gerettet, 
Am 25. v. M. ift die Goelette Unicorn „mit einer 
Botſchaft des Lord Cochrane an den Griechenvezein, 
in Marſeille angekommen. Der Lord hatte zwei al 
ſche Briggs genommen und gemeldet, daß die griechi⸗ 
ſche Sache eine guͤnſtigere Wendung nehm. 
Paris, den 3. Juli. Am Sonnabend um 5 Uhr 
iſt die Giraffe im königl. Pflanzen ⸗ und Thiergarten 
hieſelbſt angekommen. Um dem großen Andrange des 
Publitums in den ſchmalen Alleen der Menagerie zu⸗ 
wird das Thier jeden Tag wilden, 


KR 


0 und 42 uhr in der botanischen Schule ſpazjeren 


geführt, die von dem, übrigen Garten blos durch ein 
Gitter getrennt iſt, ſo daß das Publikum ungehindert 


f das Thier in Augenſchein nehmen kann. Es iſt ge⸗ 


- genwärtig 2 Jahre 8 Monate alt, und hat bis jetzt 


hoch keinen Laut von ſich gegeben, fo daß man es 


für ganzlich ſtumm hält, Seine Nahrung beſteht in 
„Mais, Gerſte (taͤglich an 3 preuß. Metzen) und Milch 


(täglich 21 Maaß). Dieſe Koſt wird ihm in einem 
ſehr reinlichen Gefäße gereicht; bei dem mindeſten 
unangenehmen Geruch wuͤrde es die Speiſe von ſich 


- weifen, Auch der Araber, der das Thier bedient, muß 


ſich ſehr reinlich halten. Gegen das europaͤiſche Waf⸗ 
ſer hat es einen Widerwillen. Es liebt die Pferde, 
die aber ihrerſeits dieſe Zuneigung nicht erwiedern. 

Mehrere Tage hindurch war auf dem Pontneuf ein 
junger Bettler zu ſehen, der, auf ein Bund Stroh 
ausgeſtreckt, das eine Bein halb nackt hinter den Kopf 
gereckt hatte und das Mitleid der Voruͤbergehenden 
anſprach. Das huͤbſche Geſicht bei dem leidenden Zu⸗ 
ſtände des Kindes ruͤhrte Jedermann, und es floſſen 
keichliche Gaben, die von der Mutter von Zeit zu Zeit 
aufgehoben wurden. Allein auf einmal brachten die 


Polizei⸗Agenten mitten durch das Gedraͤnge, welches 


den kleinen Deschaſſee umgab, einen Fiaker, packten 


ihn auf, und er wurde auf die Polizei- Präfektur ge⸗ 


führt. Sogleich lief die Mutter mit Angſtgeſchrei um⸗ 


her, und es fehlte nicht viel, daß Unordnung dadurch 


erregt worden waͤre. Vor einigen Tagen erſchien 
Deschaſſee vor dem Zuchtpolizeigericht (und zwar war 
ihm nur ein leichtes Hinken geblieben), und neben 
ihm die Mutter in einem reinlichen Anzuge. Sie 
waren der Bettelei, vermittelſt verftellter Kränklichkeit 


und Wunden, angeklagt. Das Gericht ſprach den 


Knaben wegen Mangel an Unterſcheidungskraft frei, 


gerordnete jedoch, daß er 3 Monate lang in ein Beſ⸗ 
ſerungshaus eingeſperrt werde. Die Mutter, welche 


alle Morgen das Bein des Kindes zuruͤckgebogen, und 


dieſes auf die Seinebruͤcke getragen hatte, wurde zu 
ſechswöchentlicher Gefaͤngnißſtrafe und in die Koſten 
vexurtheilt. 8 2 \ } 

In einem Quartiere der Hauptſtadt lebte ſeit lan⸗ 
ger Zeit ein betagter Geiſtlicher ganz allein, und bei⸗ 
nahe unbekannt, im fuͤnften Stocke; er war mehr 
als einfach gekleidet, und wer ihn ſah, hatte, wegen 


‚feines ärmlichen Ausſehens, Mitleiden mit ihm. End⸗ 


lich ſtarb er und wurde auf öffentliche Koſten begra⸗ 
ben. Als der Friedensrichter, mit feinem Gerichts⸗ 
ſchreiber kommt, iſt das Inventar leicht gemacht und 
der Nachlaß bald verſicgelt. Aber der Gerichtsſchrei⸗ 
ber bemerkt einen großen Haufen Aſche im Kamin, 


und hört, daß dieſe ſchon lange dort liege. Er durch⸗ 


® 


* 


wuͤhl 
wird näher unterſucht, und man findet 100,000 Frans 


t fie; Goloſtuͤcke erſchienen; der Aſchenhaufen 
ken in Golde. Man ſagt, der einzige Erbe fey fein 


Schule untersi htet wird. 


Vereins oder der Tempelherren, 


ein junger Menſch, der in der polytechniſchen 
JJJJV)VVVGGCC 
London, den 1. Juli. Vor dem Admiralitäts⸗ 
gericht iſt die Frage anhängig, ob eine aus Weſtindien 
gekommene Mulattin, die nach unſern Gefetzen frei 
wird, ſobald fie den britiſchen Boden betritt, von ih⸗ 
rem Herrn wieder als Sklavin in Anſpruch genommen 
werden kann, im Fall fie nach Weſtindien zurückkehrt. 

Der Polizeirichter von Queen⸗Square hat die Klage 
eines Unteroffiziers, uͤber eine Diligence, daß fie die 
Roͤcke der Soldaten ſeines Detaſchements im Vorbei⸗ 


fahren beſchmutzt habe, aus dem Grunde abgewieſen, 
weil Truppen⸗Abtheilungen verpflichtet ſehen, den Di⸗ 


ligencen Platz zu machen, um die Gefaht fuͤr die 


Mannſchaft zu vermeiden. 


In der Zeitung vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung ſteht, ein Artikel aus dem Regierungsblatte von 
Madras vom 21. September, woraus erhellt, daß 
die mährifchen Bruͤder⸗Miſſionarien das in Suͤdafrika 
gebräuchliche Mittel gegen die Cholera morbus fene 
nen, allein das Gehelmniß davon noch ſo lange zu⸗ 
ruͤckbehalten, bis man durch Verſuche in Oſtindien 
deſſen Wirkſamkeit erprobt haben wird. f 

Eine chilenſiſche Fregatte iſt beim Umſegeln des Cap 


Horn en ef „und die Mannſchaft, aus ſechshun⸗ 
dert K 


pfen beſtehend, zu Grunde gegangen. 
Vor einigen Tagen ereignete ſich hier im Coburg⸗ 
Theater ein ſonderbarer Vorfall. In der Probe eines 
Stuͤcks, in welchem das Wort: Ergreif' ihn! vor⸗ 
kommt, fand ſich in den Couliſſen zufällig. der Hund, 
welcher in dem Melodram: der Hund von Montargis, 
die bekannte Rolle hat, und auf das Wort: Ergreif' 
ihn! abgerichtet iſt. Als nun dieſer er 
glaubte der Hund, fein Stück werde geſpielt, fiel über 
die Schaufptelerin Mrs. Davidge her, packte ſie bei 
der Bruſt und ſchleppte fie einige Schritte weit. Mehr 
vor Schreck, als aus Schmerz, ſiel die Schauſpielerin 
in Ohnmacht, da der Hund fie gar nicht“verwundet, 
ſondern nur ihre Uhr und Uhrkette zwiſchen den Zaͤh⸗ 
nen hatte. 3% a 


BSS Keen. : a 
Warſchau, den 26. Juni. Dem Berichte, wel⸗ 


chen die Unterſuchungs⸗Commiſſion allhier dem Coſare⸗ 


witſch Großfuͤrſten Konſtantin k. H. uͤber die gehei⸗ 
men Vereine am 3. Jan. d. J. abge hat, hat 
ſie noch die Sitzungsprotokbölle, die Akten des geſamm⸗ 
ten Verfahrens, ſo wie folgende Ueberſicht der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen angefügt, unter welche die Schuldi⸗ 
gen gebracht worden: 1] Mitglieder des patriotiſchen 
N mpelherren, die zu den Mittheilune 
gen mit der geheimen rufſiſchen Getaſchaft, mit oder 
ohne Vorwiſſen des geheimen Zwecks derſelben, ges 


braucht worden find; 2). Milglieder des Vattidiſſc en 


; ein oder der Lempelherten, welche von ſolchen 
1 Kenntniß hatten, mit oder ohne Vor⸗ 
wiſſen von dem Zwecke dieſer Geſellſchaft; 3) ſolche 


Mitglieder der genannten Vereine, welche, als förmlich 


aufgenommene Mitglieder, oder auch nicht, ſeit dem 
bot der geheimen Geſellſchaften, als Mitglieder der⸗ 
ſelben gehandelt haben; 4) ſolche, welche nach dem 
Verbot aufgenommen worden, aber nicht als Mitglie⸗ 


der der erwahnten Geſellſchaften gehandelt haben; 5) 


itglieder des Tempelherren⸗Ordens, die vor dem erlaſſe⸗ 
lee gegen geheime Geſellſchaften aufgenommen 
worden und: ſeitdem keinen Theil daran genommen 
haben; 6) in den Verein der aͤchten Polen, den patrio⸗ 
tiſchen oder den der Tempelherren, vor jenem Verbot 
Aufgenommene, die feitdem daran keinen Antheil ge⸗ 
nommen, wenn fie von einem offenbaren ſtrafbaren 
zweck keine Kenntniß hatten; 7) ſolche, die als Witz 
glieder der genannten Vereine auf eine unbeſtimmte 
Weiſe bezeichnet werden, ohne Angabe der Aufnahme⸗ 
zeit, und über welche keine Bewelſe vorliegen. Den 
Bericht haben unterſchrieben: Stanislaus Graf Za⸗ 
mohski, Praſident des Senats; der wirkl. Geheime⸗ 


rath Newoſilzow; Stanislaus Graf Grabowski, Se⸗ 


( Palatinus; Franz Grabowski, Senator Palati⸗ 
ns ee General der Artillerie, Hauke; 
der Generallieutenant Graf Kuruta; der Diviſionsge⸗ 
neral Rautenſtrauch; der Staatsrath Baron v. Mohs- 
renheim; der Generalmajor Kriwzow ., der Capitain⸗ 
Commodor Kolzakow. Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
Der Diviſionsgeneral Rautenſtrauc . = 
(Fortſetzung des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 

Auf die dem Krzyzanowskti gewordene Bemerkung, 
wie es nothwendig ſey, daß beim Ausbruche der der 
volution der polniſche Verein mit den Ruſſen gemein: 
ſchaftlich handeln möge, entgegnete derſelbe: daß, 
wenn dasjenige, was fie unter ſich feſtſetzen, von bei⸗ 

don Vereinen gutgeheißen wurde, der polniſche Verein 
es ſich alsdann angelegen ſeyn laſſen würde, mit dem 
ruſſiſchen im Einverſtandniß zu handeln, nur mußte 
jener zeitig davon in Kenntniß geſetzt werden. Dieſer 
Umſtand ließ nun die Frage enkſtehen, wann der ruſ⸗ 
ſiſche Verein entſcheidende Maaßregeln zu ergreifen ge⸗ 
dachte? Beſtuſchef meinte, dieſes wurde wohl erſt in 
fünf Jahren erfolgen konnen; Murawief jedoch hin⸗ 
egen behauptete, duß hiezu ein weit langerer Seit⸗ 
traum erforderlich ſey. — Hiernachſt beſprach man 
ſich uͤber die Grenzen Polens nach Vollendung des 
men Beſtuſchef erklärte aber, dieſer 
zegenſtand wuͤrde in der Folge verhandett werden 
konnen, indem die Meinungen des ruſſiſchen Vereins 
daräber getheilt ſeyen, und es ſogar eine Partei gabe, 
welche auf die Integrität der gegenwärtigen Grenzen 
des kuſſiſchen Reichs beſtehe. — Unter den dem Krzy⸗ 
anowski von den ruſſiſchen Deputirten vorgehaltenen 
Fragen, kam auch die kuͤnftige Regierungsform Polens 


Ruſſen beſtimmen, 


die ruſſiſchen Deputirten den wichtigſten Punkt, in⸗ 
dem ſie das Verlangen des ruſſiſchen Vereins vortru⸗ 


land zu verhindern, um eine Gegenrevolution daſelbſt 


der erſteren Ausſagen fuͤhrt Beſtuſchef an, daß Krzy⸗ 


zur Sprache. Krzyzanowski bemerkte aber hierauf, 
daß er weder daruber zu ſprechen befugt ſey, noch 
überhaupt einen Begriff von der dies fälligen Abſicht 
des Vereins habe, indem uͤber dieſen Umſtand nie ge. 
jprechen worden ſey. Beſtuſchef ließ ſich noch Ahr 
weitlaͤuftig daruͤber aus, und meinte, das wohlperſtan⸗ 
dene Intereſſe der Polen muͤſſe fie eben fo wie die 
eine den vereinigten Staaten von 
Nordamerika aͤhnliche Regierungsform anzunehmen. 
Beſtuſchef ſuchte den Krzyzanowski davon zu uͤberzeu⸗ 
gen, wie nothwendig es ſey, dem ruſſiſchen Vereine 
beſtimmte Aufſchluͤſſe daruͤber zu ertheilen. Dieſer, 
verlegen, ihm eine Antwort ‚zu, geben, machte ihm be⸗ 
mertlich, wie er in dieſer Angelegenheit ſich von einem 
zu großen Enthuſiasmus hinreißen ließe; worauf ihm 
Beſtuſchef entgegnete, daß man ohne Enthuſiasmus 
nichts Großes bewirken könne. — Endlich berührten 


gen, daß die Polen mit allen Kräften dahin arbeiten. 


möchten, die Ruͤckkehr Sr. kaiſerl. Hoh. nach Ruß⸗ 


zu Stande zu bringen. Nach Ausfage des Murawief 
ſoll Krzynanowski nur geantwortet haben, daß die, 
Polen dafür ſorgen würden, der Ruͤcktehr Sr. kaiſerl. 
Hoheit nach Rußland im Augenblick des dort zu be⸗ 
ginnenden Werks vorzubeugen, und daß man ſodann 
von dieſem Gegenſtande abgebrochen habe. In einer 


zanowski geantwortet haben ſoll, daß nie ein Pole 
ſeine Hand mit dem Blute eines Monarchen beſudelt 
habe. Die ſpaͤteren diesfälligen Ausſagen Beſtuchefs 
bezeichnen den Inhalt der Antwort des Krzyzanowski 
dahin: daß, wenn die Obern des Vereins den vor⸗ 
laͤuſigen Beſchluͤſſen eine traktatenmaͤßige Sanktion 
verleihen. würden, die Erfüllung der Hauptbedingung 
von Seiten des Vereins keinem Zweifel unterworfen 
ſey, ſobald man nur den Tod Sr. kaiſerl. Hoh, nicht 
verlange. Hierauf wurde von Serg. Murawief und 
Beſtuſchef bemerkt, daß fie nur verlangten, die Polen 
moͤchten Maaßregeln ergreifen, um den Großfuͤrſten 
daran zu verhindern nach Rußland zuruͤckzukehren, und 
eine Gegen revolution dort zu bewirken. Krzynanowski 
raͤumt keine dieſer Aeußerungen ein, und behauptet, 
als man mit ihm von Sr. kaiſerl. Hoh. geſprochen, 
zur Antwort gegeben zu haben, daß alles, was unter 
ihnen beſprochen worden ware, nur Worte ſeyen, die 
zu nichts verpflichteten und keine Zuſicherungen ent⸗ 
hielten. Beſtuſchef giebt zu, Krzyzanowski habe ihm 
geſagt: daß alles, wor lber fie Rüaſpeache genommen, 
vor der erfolgten u werde nicht als etwas Be⸗ 
ſtimmtes angeſehen werden konne. — Krzyzanowsti 
ſchloß ſeine Unterredung mit der an die ruſſiſchen De⸗ 
putisten gerichteten Bitte: alle politiſchen Verhaltniſſe 
mit dem Grafen v. Chodkiewicz einzustellen, und ihm, 


a BR N Be 
m, Nuß fie fi gen Ges 
fin. Sim ohne ſich über etwas verftändigt zu 


lichen Eigenſchaften zutrauen koͤnnte. L \ 
ſich zum Grodecki, und ſagte ihm, um feine Abneigung 


derselbe noch etwas fragen ſollte, zu antwor⸗ 
nach einem gegenſeitigen Geſpraͤch 
Man kam jedoch vor der Trennung noch 


dan. 


überein, daß die uͤbrigen Mitglieder der beiderſeitigen 
Vereine den Deputirten des andern Theils unbekannt 
bleiben ſollten, und daß, dieſem gemaͤß, ihnen diejeni⸗ 
gen Perſonen bezeichnet werden wuͤrden, mit denen 
fie ſich in Angelegenheiten des Vereins wurden ver⸗ 
fländigen konnen. Krzyzanowski hatte zu dieſem Be⸗ 
uf den Anton Czarkowski, Mit 


a des patriotiſchen 
f 


Rereing, gewahlt; und da ihm keit zweites Subjekt 


bekannt war, welches er als fäahlg für dieſen Zweck 


elachtet hatte, fo bat er den Iwaszkiewicz, ebenfalls 
ein Mitglied des gedachten Vereins, ihm Jemand 
namhaft zu machen, welchem man die hiezu erforder⸗ 
Letzterer begab 


zu unterdruͤcken, daß das Wohl des Vaterlandes von 


ihm ein Opfer und eine wirkſame Huͤlfe fordere; daß 
die Ruſſen ſelbſt die Abſicht hegten, den Polen wich⸗ 


lige Umftände zu entdecken, welche ihr Beſtes bezweck⸗ 
ten, ihr unterdruͤcktes Vaterland aufzurichten, ſo wie 


ganz Polen zu feiner alten Exiſtenz zuruckzufuhren im 


Stande waͤren; daß der zu. Warſchau gebildete pol⸗ 


niſche patriotiſche Verein, von ſolchen Geſinnungen 
der Ruſſen in Kenntniß geſetzt, den Oberſtlieutenant 


Krzyzanowski nach Kiiow mit dem Auftrage geſandt 


habe, mit den ihm bezeichneten ruſſiſchen Offizieren 


anders dies Geſchaͤft ins Reine bringen und die etwa⸗ 
nigen ferneren Mittheilungen entgegen nehmen moͤchte; 


wenn dieſe letzteren ein Schteibe 


Bekanntſchaft zu machen und fie hierüber auszufor⸗ 


ſchen; daß, da Krzyzanowski ſich in driiow nicht lange 
aufhalten koͤnnte, es nothwendig ſey, daß Jemand 


daß er (Iwaszkiewicz) Niemand in Kiiow wiſſe, dem 


man eine ſo wichtige Sache entdecken und anvertrauen 


könne, außer ihm allein (Grodecki), und daß derfelbe, 
als don Amtswegen verbunden in dieſer Stadt immer 
zu bleiben, ſich dieſem Geſchaͤfte unterziehen müßte. — 


Grodecki wurde durch dieſe verfuͤhreriſchen Worte ge⸗ 


wonnen, und Iwaszkiewiez ſtellte ihn dem Krzyza⸗ 
nowski vor, welcher ihm erklärte, daß er beſtimmt 
ſeh, die Einverſtaͤndniſſe des patriotiſchen Vereins mit 

kürawief und Beſtuſchef zu unterhalten, mit der Ver⸗ 
pflichtung, die ihm auf dieſem Wege zugehenden Nach⸗ 
richten nach Warſchau gelangen zu laſſen und von 


Dort aus die Entſcheidun derjenigen Fragen abzuwar⸗ 


ken, die er ſelbſt nicht loͤfen konnte. — Krzyzanowski 
machte den Grodecki mit den ruſſiſchen Deputirten be⸗ 
kannt, und es wurde um en daß, 

enn in Angelegenheiten 
des Vereins nach Warſchau zu befördern hatten, Be⸗ 


Kiuſchef ſtatt der Unterſchrift ſich des folgenden Vers 


ſes aus dem Trauerſpiele Tancred: „Moi toujours 


eprouvé, moi qui suis mon ouvrage“, der Mu⸗ 


* 


rawdief aber fi der Worte: Vive la joe l bedienen f 


wuͤrde. Dieſe Art des Briefwechſels kam nicht zur 


Ausführung: — Anton Czarkowski war ebenfalls zum 
Deputirten auserkoren; da er ſich aber damals nicht 


in der Nähe befand, und auch ein in der Folge von 
Beſtuſchef an ihn gerichtetes Schreiben, welches ihm 
der Fuͤrſt Sergius Wolkonski zuſtellen ſollte, nicht er⸗ 
halten hat, ſo blieben ihm die zwiſchen den beiden 
Vereinen ſtatt gefundenen Mittheilungen völlig fremd. . 
Bei dem letzten Verhoͤr ſagte Beſtuſchef aus, daß in 
der zwiſchen ihm und dem Krzyzangwski ſtatt gefun⸗ 
denen Unterredung nur zwei Punkte deſinitis verabre⸗ 
det worden wären, namlich: daß, ſobald der kuſſiſche 
Verein beginne offen zu handeln, die Polen alles auf: 


bieten würden, Se. faif. Hoh, den Großfürften Kon⸗ 
ſtantin an der Ruͤckkehr nach Rußland zu verhindern, 


und daß, im Falle ſich das Lithauiſche Armee Corps 
für Se. faif. Hoheit erklären ſollte, ſie ſich verpflich⸗ 
teten, daſſelbe zu entwaffnen, oder auf irgend eine an⸗ 
dere Art in die Lage zu bringen, der Vollfuͤhrung det 
Zwecke des Vereins nicht nachtheilig zu werden. 
Krzyzanowski habe uͤbrigens gleich nach dieſer Unter⸗ 
redung Kiiow verlaſſen, und dasjenige, was jener in 
Folge derſelben zu Papiere gebracht und dem Jusz⸗ 
niewski zur Beförderung an das Tulczyner Direktorat 
anvertraut, nie zu Geſicht bekommen. Sergius Mur 
rawiew beſtaͤtigte dies, und Juszniewski will ihm die 
von Beſtuſchef uͤbergebene Schrift, den Entwurf einer 
Convention enthaltend, da fie von Niemand unterzeich⸗ 
net war, in Gegenwart mehrerer Mitglieder des ruſſt⸗ 
ſchen Vereins vernichtet haben. (Fortſetzung folgt.) 


ee er 7 
St. Petersburg, den 30. Juni. 

tungen enthalten folgendes Schreiben aus Kronſtadt 
vom 23. Juni: Die Ereigniſſe des Tages vor unſern 
Augen erfüllen das vaterländifhe Gemuͤth mit Entzuͤcken 
und erwecken das Staunen des fremden Seevolles, 
das, gleichſam herbei gerufen aus den entfernteſten 
Meeren, ſich als Zeuge zu dem Schauſpiele der Wie⸗ 
derbelebung, des neuen Glanzes der Flotte Rußlands 
draͤngt. Mittwoch den 20. Juni gegen 11 Uhr Abends 
kam, Allen unerwartet, Se. Maß. der Kaiſer, aus 
Peterhof gerade auf das Admirnlitätsſchiff Aſow. So⸗ 
gleich gab man mit zwei Kanonenſchuͤſſen ſaͤmmtlichen 


zur Flotte gehoͤrigen Offizieren, Beamten und Matto⸗ 


ſen am Lande das Signal, ihre Poſten einzunehmen 
um 3 Uhr ertoͤnte das Signal fuͤr die Escadre, di 
Anker zu lichten und die Segel aufzuziehen. Um 4 
Uhr ſtrich der Aſow die Admiralsflagge und zog die 


kaiſerl. Standarte auf. Kronſtadt, Kronſchlot, Ris⸗ 


Bank, die Eitadelle und die ganze Escadre ſalutirten 
fie mit 2000 Kanonenſchuͤſſen. 
guͤnſtigen Winde, ſtach die Flotte in See. Am Don⸗ 


nerſtage wurde, in Gegenwart und zur Zufriedenheit 


unſere Zei⸗ 


Bei einem ſanſten, 


sau 


St. Maß des Kaiſers, auf der Höhe von Krasnafg⸗ 
Gorka (der rothe Berg) manoͤvrirt. Nach dem Manb⸗ 
ver erfolgten Wohlwollensbezeugungen Sr. Maj. des 
Kaiſers an die Oberen, und Gratifikatlons⸗Bewilligun⸗ 
gen an die Untergebenen, datirt von dem Schiffe Aſow. 
Gegen Abend erhielt das Geſchwader Ordre, weiter zu 
ſegeln; Se. Maj. aber kehrte um Mitternacht am 
Bord der Yacht Torneo, die vom Dampfboote bugſirt 


wurde, auf unſere Rhede zuruͤck, und ſetzte von hier, 


auf einem Kutter, wieder nach Peterhof uͤber. Jetzt 
befinden ſich auf der Rhede das Kriegsſchiff Konſtan⸗ 
tin und die Fregatte Helena, die aus dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere mit der Garde⸗Eguipage, unter Commando 


des Capitain⸗Commodore Bellingshauſen, heimgekehrt 


find, Dieſe beiden Schiffe werden nach wenigen Ta⸗ 
gen wieder in See gehen und zu dem Geſchwader des 
Admirals Senaͤwin ſtoßen. Die Fregatte Waͤſtowoi, 
Abſegeln bereit. ; 
Am Freitage begab ſich das engliſche Dampſfſchiff 
Georg IV., welches zwiſchen Kronſtadt und Kron⸗ 
ſchlot lag, mit ſeinen Paſſagieren nach London. 
Von der ruſſiſchen Grenze, den 25. Juni. 
Die ruſſiſche Flotte iſt in dieſem Augenblick wahr⸗ 
ſcheinlich bereits durch den Sund gegangen. Dies 
große Ereigniß muß reich an wichtigen Folgen ſeyn. 
Wir ſehen es hier indeß fuͤr einen Beweis an, daß 
die heilige Allianz nicht aufgeloͤſet iſt, ſondern durch 
die Weisheit des ruſſiſchen Kaiſers einen den veraͤn⸗ 
derten Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Karakter ange⸗ 
nommen hat. Da die Ruhe von Europa durch die 
blutigen Kaͤmpfe im Orient fortwährend. bedroht iſt, 
und eine barbariſche Regierung alle guͤtlichen und eh⸗ 
renvollen Vorſchlaͤge zuruͤckweiſet, fo muͤſſen die Waf⸗ 
fen den Frieden ertrotzen, den zu erhalten, das ver⸗ 
buͤndete Europa ſich verpflichtet hat. An dieſer ener⸗ 
giſchen Maaßregel nehmen Oeſterreich und Preußen 
zunächſt keinen unmittelbaren Antheil, weil dieſe bei⸗ 
den Mächte als Garanten der Ruhe von Mittel-Eu⸗ 
ropa in ihrer vollen Kraft daſtehen muͤſſen, um alle 
noch etwa unter der Aſche glimmenden revolutiongiren 
Elemente zu bewachen. Der hochherzige Entſchluß 
des Kaiſers Nikolaus ſoll dem Zeitalter Ehre, der 
Menſchheit Vortheil bringen, dem gefeſſelten Geiſte 
der Empdrung aber nicht eines feiner Bande loͤ⸗ 
ſen. Dagegen iſt ein großer Schritt zur Verſoͤhnung 
der Geinuͤther dadurch geſchehen, daß fortan im civi⸗ 


welche vorher noch nach Reval geht, iſt völlig. zum 


liſirten Europa die Sache der Griechen nicht mehr 


als eine, Sache der Revolution wird angeſehen wer⸗ 

den koͤnſen. Das Verſtummen der Tuͤrkenfreunde iſt fo 
nothwendig als das Verſtummen der Revolutionaire. 

f Tuͤrkei und Griechenland. 

Der Oeſterr. Beobachter enthaͤlt folgende Nachrich⸗ 

ten aus Konſtantinopel vom 14. Juni: „Am ten d. 
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hatte der kaiſerl. ruf, Geſandte Hr. von Ribegupiekte 
welche feit Aufhebung des Janitſcharen⸗ Corps und 


pferd, welches Hr. v. Ribeaupierre vom Örofwefe, 


* 


ſeine feierliche Audienz bei dem Großweſir, die erſte, 
Einführung der regulgiren Truppen ſtatt gefunden, 
weshalb auch die dabei beobachtete Ordnung von der 
bisherigen in mehreren Punkten abwich. Der Em⸗ 
pfang beim Großweſir ſeloſt bot nichts Neues oder 
Bemerkenswerthes im Ceremoniel dar, außer daß Hrn. 
v. Ribeaupierre, als Merkmal einer beſondern Auszeich⸗ 

nung, ſtatt des gewöhnlichen Tabourets, ein Lehnſtuhl 
zum Sitzen hingeſtellt war. Nach einer kleinen hal⸗ 
ben Stunde begab fish; der, Zug zuruck. Für den Ge 
ſandten war ein reich aufgezaumtes Pferd nebft einem 

Saͤbel als Geſchenk des Großweſirs bereit; er, nebſt 
J andern Individuen ſeines Gefolges, waren mit Zo⸗ 
bel⸗, 10 andere mit Hermelin⸗Pelzen, 14 andere Her⸗ 
ren der Legation mit Kerakes bekleidet worden. Das 


zum Geſchenk erhalten hat, wird auf 3000 Piaſter, 
das geſammte Reitzeug, reich vergoldet, auf 10 Beu⸗ 
tel oder 5000 Piaſter, der Saͤbel auf 1500 bis 2000. 
Piaſter, der Pelz auf 6 bis 7000 Piaſter gefchäst, 
Als Erwiederung dieſer Geſchenke hat der Mihmandar 
einen Handchar (ſaͤbelfoͤrmiges Meſſer) von 10,000 Pia⸗ 
ſtern an Werth, und das Bureau des Ceremonien⸗ 
weſens 2500 Piaſter erhalten. Fuͤr den Großherrn 
fol Hr. v. Ribeaupierre einen Pelz von 60,000 Pins 
ſtern im Werthe, als Geſchenk des ruſſiſchen Kaiſets, 
ſo wie für das Miniſterium andere Geſchenke mitges | 
bracht haben. Die feierliche Audienz des Botſchaftets 
beim Großherrn hat heute ſtatt gefunden. “ . 

Vom Kriegsſchauplatze giebt der Oeſterr. Beobachter 
folgende über, Korfu erhaltene Nachrichten: „Noch bor 
dem Falle der Akropolis von Athen hatte der Gerade 
kier, Reſchid Paſcha, ein Corps von 3000 Mann ge⸗ 
gen Megara abgeſendet, um die in jener Gegend guf⸗ 
geſtellten Griechen zu vertreiben. Der Seragskier er⸗ 
halt fortwährend Verſtarkungen; unter andern war 
in den letzten Tagen des Mai Ibrahim Bey von 
Vallona mit 5000 Mann im Lager bei Athen einge⸗ 
troffen. — Ibrahim Paſcha befand ſich, den letzten 
Nachrichten zufolge, noch in Patras. Schon am; 2. 
April war in Modon eine aͤgyptiſche Eskadre von 22 
Segeln angekommen, welche jedoch keine Truppen, 
ſondern blos Mundvorraͤthe und Geld am Bord halle. 

Eine Beilage zu Nr. 46. der allgem. Zeitung Grie⸗ 
chenlands vom 28. Mai, neuen Stils, enthaͤlt einen 
Bericht des Gen, Church an die ſtellvertretende Regie⸗ 
rungs „Commission uber diz Räumung des Phalereus. 
Die Jahreszeit ind die, Lage der Dinge erforderten 
dieſen Schritt. Wie ſchibierige Aufgabe der Einſchif⸗ 
fung der Truppen würde glücklich geloͤſet; mehrere 
Feinde wurden dabei getödtet oder verwundet; auch 


ven den Griechen erhielt ein Soldat eine Wunde. 
Nachdem die Griechen in der Nacht vom 27; auf den 
3 7 7 \ “a 
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8 Mai ihr vetſchanztes Lager im Phalereus geräumt gen ſelne getreuen Allürten, die Türken, geſchützt. Man 


halten, wehete am folgenden Morgen auf den Mauern ſagt, der erſte Coup der Flotte ſey gegen Hydra be⸗ 

nn 28. April von 15 Tuͤrken Ba 2 > abfichtige: V ne a 
St Spiridions (im Piraͤus „wieder die tür iche Fa one. 25 „ Vermſihte achtichten . 2 
Briefe aus Zante vom 12. Juni melden Folgendes: Berlin. Zu der „Schnellpoſt“ und dem „Courier“ 


„Während die hieſigen Einwohner die Fragatte Hellas a h A 1 
%%% ( 
an durch ein gestern Bat a 5 Biedenfeld, der ſeine Eſtafette taͤglich um die Mit⸗ 

‚angefommened joniſches Schiff, daß ſelbe wieder nach tagszeit ‚erfcheinen lͤßt. Der Inhalt, ungefähr der⸗ 
ee en ee NA) eee e e ſelbe des Couriers, fol auch ſeyn ein Damm gegen 
wat, wohin ſich demnach Lord Corhtane bald nach dem Ungerechtigkeit in artiſtiſcher und keitiſcher Beziehung, 
e ee e are been | amd en Rach 
‚Akad in den erſten Sagen dete Monats gende boshafter Ausfälle und hämiſcher Voraus ſezungen. Es 
chen muß, indem er zugleßi) ieß ehe Dichtung ge. weed Ich bald zeigen, ob 10 1 e 
heim hielt, um ſich dem Nachſetzen des türkiſchen Flotte fist, und ob ſie von der Schnellpoſt und dem ‚Courier 
am fo leichter zu entziehen AND dascriſchiſhe Dampf nicht Abergefahren oder uͤbergeritten werden wird. — 
Tal Karkerig war und sion: früber, ale bie Jyegate Defſemliche Blätter enthalten Nachrichten verſchiedener Art 
He zu Spezzia angekommen 2 Maften = GE 1 nedener Ark 
e re Aalen Soc dem ar. 2.7, kfın Auer aa Team 
wäffern von Zante beſchaͤdiget t . ar Religion und ſeine Entlaſſung, in denen Manches ſehr 
dem bereits am 7. d. M. der engliſche Philhellenen⸗Ober 3 e = 
Iden welcher nun feſt entſchloſſen zu ſeyn ſcheint, einer Alete rie in Regensburg vom evangelischen ö 
Griechenland fur immer zu verlaſſen, da ihn das Be⸗ zum katholiſchen, Glauben übergetreten, und dieſe Aen⸗ 
5 der 5 Griechen nach der e 55 e ee ee Ghaubensbekenntniſſes von dort aus hie⸗ 
ſters im Piraͤus in fo hohem Grade empoͤrt hatte, von 5 . 15 FR 
Cerigo, 50 er Quarantaine hielt, hier angekommen Zu Diban bei Steinau an der Oder, dem Gra⸗ 
bar, langten geftern auch die, in der Geſellſchaft des fen v. Schweinitz gehoͤrig, brannte in der Racht vom 
baleriſchen Oberftlieutenants von Heidegger, im No- 11, zum 12. d. Mts. der herrſchaftliche Hof nebſt der 
Sundern vorigen Jahres von hier nach Griechenland Brauerei ab, nachdem 14 Tage vorher ebenfalls Feuer 
gegangenen baieriſchen Offlziere, ſammt den ſie, als ausgekommen. Fuͤnf Perſonen verungluͤckten dabei; 
Diener, begleitenden Unteroffizieren, am Bord eines drei verbrannten gaͤnzlich und zwei wurden dergeſtalt 
joniſchen Schiffes in acht Tagen von Poros kommend, beſchaͤdigt, daß man an ihrem Aufkommen zweife . 
hier an, und werden in wenigen Tagen die weitere Man ſpricht von einer Zuſammenkunft der größeren 
geiſe nach ihrer Heimath fortſetzen. Oberſtlieut. v. Hei⸗ deutſchen Souverains zu Salzburg, wo zuerſt Ihre 
dehger ſoll ſich nach Milo begeben haben, um daſelbſt Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich und der K nig 
Mächgrabungen nach Alterthuͤmern anſtellen zu laſſen.“ von Baiern, und dann ſpaͤter auch Se. Majeſtaͤt der 

er Aegypten 5 Koͤnig von Preußen eintreffen wuͤrden. 

Ein kuͤrzlich zu Portsmouth aus Aegypten angekon⸗ Zu Hohenmauth in Böhmen ging ein Tuchmacher 
meter Reiſender erzählt, daß der Paſcha von Aegypten die Wotte ein, in 14 Stunden von noch ungeſchorner 
00 Kriegsſchiffe, darunter zwei Linienſchiffe und meh⸗ Wolle eine volle Bekleidung zu Stande zu bringen. 
tete Fregatten, ausruͤſtete. Die großen Schiffe gehd⸗ Er ließ zur Arbeit eine Hütte bauen ; am beſtimmten 
ten dem Großherrn, der fie nach Alexandrien geſandt Tage würden um 6 Uhr Morgens die Schafe geſcho⸗ 
hat, um dort ausgeruͤſtet zu werden, naturlich auf ren, die Wolle darauf gekrempt, geſponnen und ge⸗ 
Noſten des Paſcha von Aegypten, was zugleich dazu webt u. f. w. um 6 Uhr Abends, alſo um 2 Stun⸗ 
dienen ſoll, feine Schatzkammer ein wenig zu leeren, den früher als der Tuchmacher ſich verbindlich gemacht 
und ihn dadurch zu verhindern, ſich unabhängig von der hatte, ſah man den Rock und die Beinkleid a 
erte zu machen, eine Beſorgniß, die ſchon lange im nem Leibe. Die Wette von 100 Gulden 
Divan gehegt wird. Der Paſcha iſt auch angegangen gewonnen, und man fuͤhrte ihn im Triümp 
worden, auf einem der Linlenſchiffe ig See zu gehen, die Straßen. . 
aber er iſt zu ſchlau, um ſich in diefer Schlinge fangen ie f zerth. 
zu laſſen. Zwat beabſichtigt er, wie er ſagt, mit der unglücklichen Gemahls, in Rüͤckſicht zpeler zungen Mäd⸗ 
Flotte in See zu gehen; dies fol aber in feiner herr⸗ chen, die er ihr in ſeiner Todeöftunde als feine ich 
lichen Jacht, die kürzlich für ihn in Trieſt gebaut wor⸗ ter vorſtellte, gewiſſenhaft erfült, Sie hat nicht nur 
den iſt und, die außerordentlich ſchnell fegelt, geſchehen, bisher ihre Erziehung lievevoll geleitet, ſondern * 
dein hier ifb er von feinen Freunden umringt, und ge⸗ deide nerheivathetz = die aͤlteſte ist bereits Gräfin von 


he durch 


*. 
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aucigny; die zweite wurde am 18. Juni mit dem 
Baron von Charette getraut, nachdem ihre praͤchtige 
Ausſtattung bei Hofe zur Schau ausgeſtellt war. 


In London erſchienen im vorigen December 176 


Zeitblaͤtter; in Paris erfcheinen jetzt 175. 

In einer Kirche zu Madrid findet man folgende ſon⸗ 
derbare Grabſchrift: Hier liegt Juan Pinto, der Or⸗ 
pheus Spaniens. Als er in den Himmel kam, verei⸗ 
nigte er ſeine Stimme mit der Stimme der Engel; 
da ihn aber Gott ſingen hoͤrte, gefiel ihm ſein Geſang 
ſo wohl, daß er zu den himmliſchen Geiſtern ſprach: 
„ Schweigt Buͤbchen! (Callad mogos). Laßt Juan 
N zune ingen, den Saͤnger und Muſiker unſers Herrn 
und Koͤni 1 f 


gigs.“ ö f 
Ein Sffiier der Beſatzung von Toulon führte kuͤrz⸗ 


lich ſeine Braut, ſchoͤn geſchmuͤckt und noch ſchoͤner 
ausgeſtattet, auf die Munizipalitaͤt von Hyeres (Var⸗ 
Departement). Indem ſie die Treppe hinaufſtieg, trat 
fie auf ihr Kleid und zerriß es. Der Bräutigam, der 
ohne Sweifel noch zu einem Soldaten feiner Com⸗ 
pagnie zu ſprechen glaubte, redete dieſelbe mit den 
Worten an: „Sie muͤſſen ein wahrer Klotz ſeyn!“ 
Die beſchaͤmte Braut erwiederte nichts, als aber der 
oͤffentliche Beamte die uͤblichen Fragen that, ſo ant⸗ 
wortete fie mit einem ausdruͤcklichen Nein; damit 
nicht, verſicherte ſie, dieſer Herr einen Klotz zur Ge⸗ 
fährtin erhalte. — Alle Anweſenden gaben dem klugen 
Entſchluß der jungen Perſon ihren Beifall. 
Wohlthaͤtigkeit. Für die Verungluͤckten in der 
Grafſchaft Glatz iſt ferner bei uns eingegangen: 9) von 
L. 2 Rthlr. 10) von dem Schullehrer u. der Schule 
zu Prinkendorf 1 Rthlr. 15 Sgr. 11) von D. B. 


1 Rthlr. 12) von S. M. 2 Rthlr. 13) von A. 
1 Rthlr. 14) bei dem Mittagmahle des Mannſchie⸗ 


ßens geſammelt 17 Rthlr. 15) v. R. D. 11 Sgr. 
Liegnitz, den 13. Juli 1827. = 
Der Wohlthaätigkeits⸗ Verein. 
Wohlthaͤtigkeit. Nach geſchehener Aufforderung 
des Koͤnigl. Lieut. und Kreisſekret. Herrn Heinze in 
wenberg, habe ich für die ungluͤcklichen Ueber⸗ 
wemmten der dortigen Gegend bis heute eingenom⸗ 


8. 10 € 


lt. v. Hrn. P. K. 1 Rthlr. 
10 Sgr. 13) v. Hrn. Dr. Müller sen. 
14) v. Den Ldh. F. 2 Rthlr. 15) v. Hrn. 
Hauptm. Y. E. 2 Kthlr. Summa 11 Rthlr. 203 Sgr. 


meinen waͤrmſten Dank abſtatte, bitte ich das hieſige, 


ſich bei allen Gelegenheiten fo wohlthaͤtig bezeigende, 


bochgeehrte Publikum, mich in den Stand zu eben 
dieſe Anzeige noch recht oft fortſetzen zu konnen. 
Liegnitz, den 13. Juli 1827. J. F. Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. 
Anzeige. Aechten Mocta⸗Kaffe, marinirte und 
Brat⸗ Heringe erhielt Waldow. 

Kunſtanzeige. Der Kuͤnſtler Bo vet, unter 
dem Namen Jantje van Amsterdam bekannt, wird | 
heute Abend um 6 Uhr im Geißlerfihen Garten 
vor dem Breslauer Thore, Geſchwindigkeitskünſte zei⸗ 
gen, die in Erſtaunen ſetzen werden. Unter der Be⸗ 
nennung Tide tie tacke, mit Kugeln, drei maffie | 
ven Bomben (14 Zoll hoch), wird derſelbe ruͤckwärts 
in die Höhe werfen und mit dem Kopfe fangen, u. 
dgl. m., die der Raum zu benennen hier nicht erlaubt. 

Liegnitz, den 14. Juli 1827. RER 

Verloren iſt auf dem Ball auf dem Schießhauſe 
eine vergoldete Aufdruͤckſchnalle. Der etwanige Fin⸗ 
der wird erſucht, ſolche in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. Liegnitz, den 13. Juli 1827. ER 

Reiſegelegenheit nach Salzbrunn, gehe 
Mittwoch den 18. Juli ab, bei A = 

David John, auf der Mittelgaffe in Liegnik 

Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
find 3 Stuben, 3 Kammern, eine Küche und ein Kel⸗ 
ler zu vermiethen, und kommenden Michaelis zu bes 
ziehen. Liegnitz, den 13, Juli 1827. BE 
— — 
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Geld- Cours von Breslau. 5 
: vom 11, Juli 1827, „Pr. Coyrant, 
: Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — [1985 
dito | Kaiserl, dito — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 1472 — 
dito Poln. Courant — 2 
dito Banco-Obligations -- - — 198 
dito Staats-Schuld- Scheine 88 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 943 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42xũ2— 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 44 — 
2 dito v. 500 Rt. - - . 
Posener Pfandbrieſe 95 54 
BER Disconto 5 | = [6 a 
BET en Fr 


8 
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ade 
— — 


d. Preuß Schfl. Ather. of 


Back Weizen 1 7 — 115 4% ı 1 8 
Rog. en 1 15 — 1 14 — rn 32, 
Gerſte * 183 2 — 83 — 29 a 
Hafer „ — 25 —1— 4 — * 22 


